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Da ans ntehreren Gemeinden das Auftreten der
Peronospora gemeldet wird , so empfehlen wir allen Wein¬
bautreibenden , mit der Bespritzung der Weinberge nicht
länger zu warten und wo bereits vor 14 Tagen oder
3 Wochen die erste Bespritzung stattgefunden hat , unver¬
züglich die zweite Bespritzung durchzuführen . Ganz be¬
sondere Beachtung schenke man den Jungfeldcrn und
spritze diese öfters (1% ), damit diese von der Peronospora
verschont bleiben . Man spritze jetzt mit einer IV *—2%
Kupfervitriolkalk - oder einer 2—3% Perozidbrühe . Auch
halte man die Weinberge frei von Unkraut und sorge
für gutes Ausbinden der Reben . Man achte ferner auf
das Auftreten des Aeschcrichs (Oidiums ) und schwefle,
sobald die Krankheit auftritt , bei warmem , windstillem
Wetter.

S chi I l i n g ,
Obst- und Weinbauinspektor der Landwirtschaftskammer.

Zur JMmii|)fuiig ifps ffttfrfwii ilMItaus
ki

da-
Die Abhandlung des Prof - Dr . Muller -Thnrgan

rüber in Nr . 30 Ihrer geschätzten Zellung giebt mancherlei
interessante Aufklärmng und Anregungen , die insofern
«anz besondere Bedeutung haben , als ste aas Bestreben
kennen lassen, durch , sagen wir Hausmittel,
der Pilze cntgegenzuarbeiten.

, MM -,.Thurgau will dl- Duult -utwlSluug >» d. u W-l».
b--„ » »er,»lad,m " durch Nm, - » b - u ° ° ,Au - l ° l ° b

eine
er-

Entwicklung

der Störte,  um vie ipocenoeegendcl. Llatteeite d-ö Vor¬
jahres unterzugraben und damit die Sporen abzutöten, durch
die Entfernung des Unkrautes und durch Bermeidung
des Grabens vor und während der Blüte,  weil
das „Karsten" , wenn auch nur vorübergehend,
eine e r h ö h t e D u n st e n tw t ckl u n g nach sich zöge.
Außerdem empfiehlt er eine nicht zu niedrige Zucht der Reben.

Wenn ich mir erlaube , auf diese Punkte näher ctnzu-
gehen , so möchte ich, was die Entrückung der Reben den
Dunsteinflüflen durch höhere Zucht angeht , dieser Ansicht un¬
umwunden beipflichten , denn cs ist ganz gleichgültig , ob die
Bogrebe auf 30 oder 40 am Höhe vom Boden zu liegen
kommt . Auch stehe ich in Bezug auf das Frühjahrsgraben
vollkommen auf dem Standpunkte des Verfassers , der damir
die alten Blattreste mit den Sporen unschädlich machen will.
Aber das Graben sollte unbedingt nach dem Rcbschnitt ge¬
schehen. Erst der Schnitt und dann das Graben , und zwar
kein Hoch-, sogen. Balkenbau , sondern ein Ebenbauen sollte
c« sein, denn gerade die Vertiefungen unter den Stöcken (die
Rinnen rechts und links der Balken ) , die Wasserlöcher , sind
die gefährlichsten Dunstentwickler , die man sich nur denken
kann.

Die Dunstentwicklung ist abhängig , von der Gapillarität,
der Haargefäße und Haarröhrchen der Erde , Kanälchen , die
sich in der Erde allmählich entwickeln, wenn keine Erd¬
bewegungen v o r g e n o m m e n werden,  und die den
Zweck haben , die Ausdünstung der Erde in normale Bahnen
zu lenken , je nachdem die Erdoberfläche durch äußere und innere
Einwirkung zu geriugerer oder stärkerer Abgabe des Dunstes
veranlaßt wird . Kippe ich nun durch Graben die Erdober¬
fläche um , so unterbreche ich die Haarröhrchen und mache cs
der Dunstentwicklung der Unterschicht unmöglich , durch die
umgestülpte Oberschicht zu dringen . Biele sehen nun darin
ein llnioersalmiltel zur Verhinderung gefährlicher Dunstcnt-
wicklung überhaupt und meinen so ein wirksanies Mittel
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gegen die Pilzbildung zu besitzen. DiejAnhängcr dieser Auf¬
fassung übersehen jedoch, mit der nach Prof . Dr. Müller-
Thurgau „w e n n a u chn u r v o r üb er g eh end en erhöh -
ten Dunstentwicklung " , zu rechnen , die nicht der
an derAuSdünstung  g ch i n d er t cn Nn t er schi ch t,
wohl aber deru mg cstü lp t en O b cr s chi cht en ts p r i n g t,
denn mit der Isolierung der Unterschicht durch Umgrabcn der
Oberschicht wird nicht nur jene von dieser, sondern auch diese
von jener abgeschlossen. — Bleibt der Boden unberührt, so
gicbt die Erde den Dunst langsam ab, die unteren kühleren
Schichten lassen nur eine allmähliche Dunstabgabe zu, die sich
bei stärkerer Wärmeeinwirkung durch die Sonne natürlich entspre¬
chend erhöht. Wird der Boden umgegrabcn, so können die Kanäle
der' Unterschicht, weil' diese eben jetzt abgeschlossen wird, nicht
kühlend auf die Dunstentwiklung der Oberschicht einwirken,
die Sonne kann die umgegrabene Schicht schneller erwärmen,
die Dunstentwicklung wird dadurch beschleunigt und erhöht
und der Pilz entwickelt sich leichter und zahlreicher.

Ob das Unkraut so sehr die Dunstentwicklung unter¬
stützt, ist mir zweifelhaft, denn es hält den Boden kühler,
es wirkt also einer raschen Dunstenlwicklung entgegen und
müßte eigentlich eher ungünstig für die Pilzentwicklung sein.

Wie dem aber auch sei, unzweifelhaft ist das öftere
Graben der Pilzbildung ungemein förderlich. Man sollte
deshalb den Grabbau auf den Winter- und den Frühjahrsbau
beschränken und das Unkraut dann durch Absicheln klein halten.
So hätte man zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen und
so würde Zeit genug für die so nützlichen Laubarbeiten, in
erster Linie das AuSpflückcn und aich-re nötige und nützliche
Bekämpsungsnrbeitcn übrig bleiben.» m

Wemliefmmgm für ifrn ipprpsßpüarf.
Bv » der P f ü l z i s che n Z e n t r a l e s ii r

Sl r i c a v l i e s e r u » g e n wird folgende Mitteilung
verbreitet:

Das Kgl. Bäuerische Kriegsministerinm hat nun
wehr die Weinbeschafsnng für den Inlandsbedarf der
bayerischen Heeresverivaltnng »rid der von Bayern
ans ',» versorgendenTeile des Feldheeres bei der Kgl.
stellvertretenden Intendantur H. Armeekorps zentra¬
lisiert, von Ivo aus die eingehenden Bestellungen ans
die beiden bayerischen Verkanfszentralen, die pfälzische
Zentrale fürKriegsliefernngen von Wein i» Neustadt
a d. siaardt und die KriegömeinliefernngSzentrale IN
Bayern rechts des Rheins in Würzbnrg zur Ausfnh
rnng verteilt werden.

Die Kgl. stellvertretenden Intendanturen I. und
III . Armeekorps sind angewiesen , den Weinbcdarf ihrer
Korpsbezirke bei der stellvertretenden Intendantur
II . Armeekorps anzumelden . Die gleiche Weisung ist
erteilt bezüglich jener Weinmengen , welche die stell
vertretenden Intendanturen als Marketenderwaren zu
beschaffen haben. Fälle , in denen Truppenteile nsw.
bei den Etappen -Jntendanturen bestimmte Marken
von bestimmten Weinsorten nsw. anfordern , scheiden
hierbei aus , da den Truppenteilen , die den Wein be¬
zahlen die Wahl eines bestimmten Weines nicht be¬
nommen werden kann. Ferner ist die Kgl. stellver¬
tretende Intendantur XJV. Armeekorps ersucht wor¬
den, die ans bayerische Ers chmagazine verwiesenen Prv-
viantdepvts Bruchsal, Karlsruhe und Rastatt anzn-
weisen, ihren Weinbedarf für die Trnppenverpflegung
und die Versorgung der Lazarette des Feldheeres nicht
mehr wie bisher bei den einzelnen Ersatzmagazinen,
sondern gleichfalls bei der stellvertretenden Inten¬
dantur II . Armeekorps anzumelden . Die Kgl. Inten¬
danturen werden weiter bei den Kgl. stellvertretenden
Generalkommandos anregen , die Offiziersspeiseanstal¬

ten nsw. der Ersatztruppenteile nsw. ans die Bioglich
keit der Deckung ihres Weinbedarfs durch Vermitt¬
lung der Kgl. Intendantnr >>. Armeekorps hinzu-
weisen.

Endlich wurde dem Kgl. Preußischen, Kgl. Säch¬
sischen und Kgl. Württembergischen Kriegsministerinm
anheimgestellt, die Beschaffnngsstellen ihres 'Befehls¬
bereichs anznweisen, sich bei Weinbezügen ans Bayer»
gleichfalls der Vermittlung der Kgl. stellvertretenden
Intendantur u . Armeekorps zu bedienen.

Damit ist von Seite des Kgl. Kriegsministerinms
geschehen, was nach den bestehenden Zuständigkeits-
Verhältnissen zur Abhilfe der Klagen aus den Kreisen
des Weinbaus und Weinhandels wegen ungenügen¬
der oder ungleichmäßiger Berücksichtigung bei der Ver¬
gebung von Heeresliefernngen möglich ist.

Berichte.
Aus dem K!heingnu.

^  21 uS d e m Rh eingau,  6 . Juli . Zwischen der
Klee- und Kornernte wünscht der Landwirt Regen und dieser
ist ihm dieses Jahr in reichlicher Fülle zu Teil geworden.
Es ist aber auch eine Freude, zu sehen, wie üpppig sich alle
Feld- und Gartenfrüchte, das Futter und die Gemüse, während
der letzten Woche gewachsen sind. Schwer hat das Korn
geladen und vierkantig formen sich die Aehren de? kostbaren
Weizens; da« üppige Kraut der Frühkartoffeln läßt reichen
Ansatz vermuten und so dürfte der schwerste Teil detz Hunger-
guarral« bald vorüber sein. Nun aber i|t er des RegenS
wohl genug; es muß die Sonne wieder scheinen damit die
Früchte reifen und da« Futter nahrhaft wird. Mit etwas
gemischten Gefühlen hat allerdings der Winzer das Wetter
betrachtet. Wohl sagt er sich: war kann uns der Wein
nützen, wenn wir kein Brot haben; aber es steckt doch so
Fleiß und Schweiß in den Weinbergen und die Reben sahen
bisher so vielversprechendaus. daß etz doch schade wäre, wenn
di- schöne Hoffnung jetzt schon gestört würde. Die Blüte
ist allerdings nicht ganz nach Wunsch verlaufen. Sie hnt
sich sehr in die Länge gezogen und so rieselt manche Traube
ab. Nun soll man aber auch nicht ganz zu schwarz sehen.
Der reiche Behang kann etwa« Abfall vertragen. Fast al«
ein Wunder ist e« zu betrachten, daß sich die Krankheiten
nicht weiter verbreitet haben und auch der Wurm nicht st
verhercnd ausgetreten ist, wie befürchiet werden mußte. Die
letzten Regen waren warm; es können die verblühten Traubcn
schnell weiter wachsen und so wird sich der Schaden wieder
auSgleichen. Während dieser Niederschrift fängt das Baro-
Meter an zu steigen, somit Hoffnung auf beffereS Wetter
und wenn erst die Sonne wieder scheint, dann sind die Rege"*
tage bald vergessen. Die Weinbergsarbeiten mußten aller'
dings eine unangenehme Unterbrechung erleiden. Wohl ist
schon viel geschafft worden, es ist aber auch noch viel
Heften. Nun hat der Regen auch das Unkraut zum Wucher"
angeregt und macht einen wiederholten Bodenbau nötig, Hl"1
schönes Wetter und es kann noch alles zum guten Entst
kommen. Was nun die Krankheiten betrifft, so ist zur
das Oidium mehr zu fürchten, al« die Peronospora. Bo"
crstcrem sind mehr befallene Triebe vorhanden, al« von letzter^
und somit erscheint da« Schwefeln nötiger als da« Spritzt"'
wenngleich auch diese« nicht zu versäumen ist. Der Bodt"
ist jetzt gründlich durchfeuchtet und die« begünstigt immerd>t
Pilzkrankheiten. Hoffentlich scheint nun bald die So""*
wieder, Landwirte und Winzer sehnen sich alle sehr danâ -

Ans zUreinlicssen.
* A u s R h ei n h e sscn , 5. Juli . Der Vorstand^
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„Hessischen Weinbau -Vereins " wendet sich in den Juni -Mit¬
teilungen des Vereins mit folgenden Ausführungen an die
Mitglieder dcS Vereins : „ War man nicht bei Ausbruch des
Kriege« der allgemeinen Ansicht, daß durch ihn auch der durch
sauren Schmeiß und harte Winzerarbeil wohlverdiente Lohn
des Winzers geschmälert würde ? Wer ahnte , daß das Ge¬
schick cs gerade in dem ungeheuren Wellbrande so gütig mit
dem deutschen Weinbau meinte und somit alle vorherigen
Befürchtungen für nichtig erklärtes Winzer , überzeugt euch
selbst an Hand der veröffentlichten Weinverstcigerungen , daß
die Weinpceise und somit der Lebensnerv des Weinbaues in
unerwarteter Weise neue Anregung erhielt . Die Weinpreise
stiegen enorm , der Verkauf mar reger als je zuvor und be¬
sonders der ganz im Schatten stehende deutsche Rotwein
wurde auf einmal wieder , ja man kann sagen , mit Heißhunger
gesucht und mit nie geahnten Preisen erstanden . Gerade
dieser Umstand muß dem Winzer und allen Weinbauintcr-
csscnten mehr als je ein Ansporn  sein , sich schon jetzt
während des furchtbaren Völkcrringentz enger z u s a nt -
Menzuschließen.  Nicht minder fordern die enormen
Schwierigkeiten , welche der Beschaffung der zum rationellen
Weinbau unumgänglich nötigen Rohprodukte (man denke an
die nötigen Mengen Kupfervitriol und Schwefel ) im Wege
stehen, ein Zusammenhalten und -arbeiten der gesamten mein-
baulreibcnden Bevölkerung . „ Einigkeit macht stark" , dies
sei unsere Losung " .

|Jom | 11| ct**.

* B a et) a v n et) , 5. Juli . Der Herr Weinbau -In¬
spektor C a r st e n s e n -Bacharach teilt mit , daß seit
einigen Tagen , begünstigt durch die feuchtwarme Wit-
ternng und nächtliche Nebel , in einzelnen Seitentälern
des Rheines die P e r o n o s p o r a sich weiter ans-
brettet . Es j ft daher die zweite Bespritzung der Wein¬
berge dringend notwendig . Dort , wo die zweite
Spritzung bereits seit 1" bis 14 Tagen ansgeführt
ivnrde , ist jetzt eine dritte Behandlung erforderlich.
Man verwende hierfür eine 2 % Knpferkalklösnng . Die
Erfahrung hat gelehrt , daß die Spritzungen , welche so¬
fort nach 'Beendigung der Blüte ansgefüyrt wurden,
stets Erfolg zeitigten . Man lege jetzt ganz besonderen
Wert darauf , die nunmehr von dem sogen . „Hütchen"
befreiten Frnchtanlagen zu treffen , um sie gegen Er¬
krankung zu schützen. Die Erhaltung des Reblaubes
hat bei einigermaßen richtiger Behandlung noch nie
Zchwierigkeiten gemacht , wohl aber ist es trotz häufiger
Spritzung nicht immer gelungen , die Trauben zu er¬
achten . Es mllß deswegen bei der jetzigen Behandlung
die ganze Aufmerksamkeit auf die Fruchtanlage ge¬
achtet sein.

Uon der Ahr.
* V oii  d e r A h r , 4

stsvchte, da die Blüte der
Juli . Der Henwnrm ver¬
hieben sich durch das »»-

großen Schaden anzn-üünstige Wetter sehr verzögerte , großen
richten . Gerade in den bekannten Wnrnilagen ist die-

chnen darf und dann ist es auch s» r oen .vcnwurm
chinß. Die Pilzkrankheitcn haben keinen besonderen
chaden angerichtet , sind auch scharf bekämpft worden.
^der hat dagegen der rote Brenner erheblichen Scha¬

rr Schaden festznstellen . Immerhin ist die Witterung
B'tzt so, daß man mit einem raschen Abschluß der Blüte
rechnen darf und dann ist es auch für den Henwnrm
ZW - ’ - • *.. £ "1. .
«cha

etber hat dagegen uw — • . - ... - •••
L ' l angerichtet und zwar gerade in der Gegend von
Walporzheim die Ahr bergwärts . In der Gemartnn-
stlienahr ist der Schaden besonders bedeutend . Da»
Pstchästliche Leben ließ in der zweiten Hälfte des ver
W' igenen Monats etwas nach. Man wollte znnächs
U'en, welchen Gang die Blüte der Reben nahm . Be

Mit wurden bei de» Abschlüssen für das Fuder 1015c
,, rstwein 1125—1800 Jl,  Weißwein 1100 Jl  "
lc >u das Halbstück 1300—8000 Jl,

, 1914er Rvt-
1018er stiotwein das

Fuder 1130 Jl, 1012er das Fuder 1180 1200 Jl, 1011er
das Fuder 1330 1700 Jl. Tie Abschlüsse erfolgten in
Altenahr , Ahrweiler , Marienthal , Mayschoß und Wal¬
porzheim.

Ans Württemberg.
* Stuttgart,  0 . Juli . Der Stand der Wein¬

berge ist in allen Weinbangegende » des Landes trotz
der Ungunst der Witterung immer noch ein recht be¬
friedigender . Den 14 tägigen Vorsprung , den der Wein-
stocl bis gegen Ende Mai sogar gegeniiber dem recht
günstigen Frühjahr 1015 anfwies , haben die Wein¬
berge inzivischen allerdings wieder infolge der Ungunst
des Wetters eingebüßt . Die allgemeine Rebeublüte
ist beendet . Bei einigen Sorten , so namentlich beim
Riesling , Elbing und Clevner , scheint es allerdings,
daß sie unter dem kühlen Wetter in der Blüte etwas
Not gelitten haben . Die Rebschädlinge haben sich bis¬
her dank den Bekäinpfnngsmaßnahmen in erträglichen
Grenzen gehalten . Der Henwnrm ist erheblich spär¬
licher als in früheren Fahren ausgetreten und vom
Oidinm und der Peronospora ist nicht viel zu sehen.
Tie Nachfrage nach 1015er Weinen , namentlich Not
geivächs, ist andauernd sehr lebhaft.

j - i Ausland.

* Der We i n b a » n » d Wein handelt n A r -
gentinien  1 ‘.)l 4 / 1915. Der Generaldirektor der
statistischen Abteilung im argentinischen Ackerban¬
ministerin m hat über die Lage der Weinindnstre im
Fahre 1014/15 kürzlich folgende Angaben veröffentlicht:
Die Weinerzengnng in >1 betrug : Provinz Mendoza
3 882 060, San Inan 800 264, Salta 28 670, Catamarca
28 338, La Rioja 23 303, übrige Landesteile 54 240, in
ganz Argentinien zusammen 4 823 476 Ick. Von der
Gesamterzeugitttg im Fahre 1014/15 entfallen also auf
die Provinz Mendwza allein 80.4 lind auf die Provinz
San Fnan 16.7 v. H., ans alle übrigen Landesteile zu¬
sammen nur 2.9 v. H. Die Anbaufläche hat sich von
73 581 ha im Fahre 1906 aus 132 479 ha im Fahre 1914/15
vermehrt . Die Weinerzengnng betrug im Jahre 1007
1 607 223 IO. Die Einfuhr von feinen Weinen fiel von
155 250 I im Jahre 1011 auf 25 549 I im Jahre 1915.
Die Einfuhr von gewöhnlichen Weinen fiel von
44 203 286 I im Jahre 1011 auf 17 730 660 1 im Jahre
1915. Die Weinausfnhr , die 1011 » nr 3400 I betrug,
erreichte im Jahre 1015 tinsvlge des Krieges ) die Höhe
von 862 377 I. Die Ausfuhr im Jahre 1015 ging größ¬
tenteils nach Paraguay , Uruguay und Brasilien und
ersetzte dort die sonst ans europäischen Ländern ein¬
geführten Weine . Die argentinische Weinindustrie
leidet seit einigen Jahren stark an den Folgen der
Uebererzengnng , obgleich die beteiligten Kreise eifrig
Ui» Abhilfe bemüht sind, hat sich ihre Notlage doch noch
sticht wesentlich gebessert.

Verschiedenes.

* Lorch, 2. Juli . Die ReblansnntersnckZlngs
arbeiten in hiesiger Gemarkung , die vor einigei
Wochen wieder ausgenommen wurden , habeil in de:
letzten Tagen zur Anfdecknng einer neuen Verseuchun
gefnhrt . Der Herd befindet sich in der Lage „Kohlfeld

d zwar in den Weinbergen von Peter Zimmcrmani
und Peter Perabv.

* F reiß  ab e v v n Z „ ct e r z n r W c i n v e r
's  e r n n g Auf eine Anfrage des B n n d c s s ü d

s >1 n ■' } ! ri) c * We , » h a n d l e r v e r b ä n d e a
c i th & z u cf e r )t c 11 e hat diese erwidert da

a » cr  Nerinaen Bestände an Zncker es zunächi
ansgeschlvhen ,ei, größere Mengen Zucker für de
-0" b,t tnr die Verbesserung von Wein zur Verfügnn
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zu stellen. Sollte i», Herbst durch uugiiustige» Ernte¬
ausfall die Verwendung von Zucker für die Weinbe¬
reitung in größerem Maße erforderlich werden , so
könnte dafür nur Zucker neuer Ernte in Frage kommen.

* V v m W e i n n n d d c n S v l d a t e u. Wie ver¬
breitet der Weinverbranch iu früherer Zeit war und
wie gern sich auch sonst den- Weingennsses weniger ge¬
übte Völker daran erlabten , zeigt uns u. a. die Ver¬
pflegungsnorm für fremde Truppen wie sie früher anf-
gestellt wurde so z. V.: Der Königl . Map zu Schweden
Verpflegungs -Ordonanz über die Unterhaltung des
schwedischen Heeres in Franken bestimmt, daß „Ain
Obrister täglich 2 Maalzeiten haben soll für sich und
die seinige, zu jeder Maalzeit lü Maß Wein, ebenso
ei» Obrister Leutenaut ) Major oder Eapitaiu 4 Maß,
Leutenaut oder Fendrich 3 Maß , Unter Officir , Eor
pvral nnnd Trnmmelschlager v u Maß , Gemainer Sol¬
dat l Maß ) so der Wein nbel zubekvmmen, soll das Bier
bestimmter maßen geraicht werden ." Und als im
Jahre 1633 dreimal 22 schwedische Soldaten den Bür¬
germeister von Bamberg in den Hauptsmvor begleite¬
ten, um das Holz zur Seebrücke zu convoiren , erhielt
jeder ein Blaaß Wein und alle zusammen 6 Zwölfer-
brvde. Aber auch die Bamberger Offiziere suchten
ähnlich die Strapazen ihres Dienstes erträglicher zu
machen. Als 1825 vor dem Langgasser Thor Musterung
gehalten wurde , finden sich in der Stadtrechnung für
dieselben in Ausgabe gesetzt: 5 sl. 7 Kr. 27 dl. für
8 Maaß Reinfall und siir Eyerbrod . Nach einer öster¬
reichischen Berpsleguttgsordnung von 1747 gehörte zu
einer Mnndpvrtion 2 Pfd . Brod , 1 Pfd . Fleisch, 1 Maß
Bier oder y2 Maß Wein Niederösterretches Gewicht
und Maß , welch' letzteres doppelt so groß ist, als das
deutsche. In Ungarn , Siebenbürgen , Böhmen , Ober-
nnd Niederösterreich war eine solche Mundportion mit
dem Trunk ans 6 kr., ohne denselben ans 4 kr. veran¬
schlagt) in Tyrv lauf 12 resp. 1<> kr. In der Ber-
pflegungsordnung der kaiserlichen und chnrfürstlich
bayerischen Truppen d. d. Thonawcrth den 18. Dez.
1638 ist „die Maß Wein vor 7 Kr., oder wo Wein
wüchset oder vorhanden , zwo Maß Bier und 7 Kreuzer
angeschlagen" ) in der kayserlichen Verpfleg - und un-
terhaltungsordinantz d. d. Wiem am 1. Jan . 1639 ans
6 beziehungsweise 3 Kr.) in der von 1642 ist nur im
Allgemeinen bestimmt, daß „der Gesampten So.ldatesca
von dem höchsten biß aufs den nidrigsten Officier und
gemeinen Rentier nnnd Fnhknecht . . . ein Statt oder
Landtmaß Wein oder anstatt derselben nach Gelegen¬
heit des Lanbts zwo Maß Bier solle gereicht werden ".
Dagegen fordern die preußischen und französischen
Kommandanten in der zweiten Hälfte des 18. Jahr¬
hunderts siir ihre Truppen nur Bier.

* -I«
*

* B a u e r »regeln v o m Juli.  Ein trockener
heißer Juli ist dem Landmann willkommen, denn in
den alten Bauernregeln heißt es : „Sv golden im Juli
die Sonne strahlt , so golden sich der Roggen mahlt,"
und „Nur in Juliglut wird Obst und Wein dir gut ."
- Im Juli muß die Hitze braten , was im September
soll geraten ." — „Im Juli will der Bauer schwitzen,
anstatt hinterm Ofen sitzen." Dagegen : „Juli kühl
und naß . Scheuer leer und Faß ." Weiterhin spricht das
Volk: „Wer nicht fleißig rechnen tut , wenn die Mücken
summen, guckt gefälligst in den Hut, wenn der Winter
gekümmert." — Auf die einzelnen Tage im Monat
haben folgende Reimspr cche Bezug : 2. Juli : Maria
Heimsuchung mit Regen Wird 40 Tage sich nicht
U'rtcit. 8. Juli : Am St . Kilian Säe Wicken und Rü-
d^u aii. 10. xüilt : Wie's Wetter am Siebenbrüdertag

Es sieben Wochen bleiben mag. - Regnets am Mar¬
garethentag —kerne Nuß gedeihen mag.—Die erste Biru
braucht Margareth — Drauf überall die Ernt ' angeht.
' ^- -3uli : Regnet 's am Magdalenentag Folgt stets
noch Regen nach. 25. Juli : Ist hell es ans Jakobustag

Bringt uns der Winter große Plag ' Doch Früchte
man sich viel versprechen mag. Fällt an Jakobus die
Blüte vom Kraut Wird keine gute Kartoffel erbaut.
Vor Jakobi schön drei Tag Gut das Korn geraten
mag. 26. Juli : Werfen um St . Anna die Ameisen
auf Sv folgt ein trüber Winter drauf.

4. Kriegslchrgang in der Königl . Lehranstalt für
Obst-, Wein - und Gartenbau zu Geisenheim.
Der vierte Kriegslehrgang über die Herstellung

der Obst- und Beerenweine sowie der alkoholfreien
Weine und Obstsüfte im Haushalte findet in der Zeit
vom 13. bis 15. Juli 1916 an der Königl . Lehranstalt
für Wein -, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
statt. Der Unterrichtspla » ist folgender:

Donnerstag,  13 . Juli , 9—10.30 Uhr : Vortrag
„Die Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haus¬
halte". Weiubanlehcr Biermann . 10.30 bis 12 Uhr:
Vortrag „Die Gärung der Obst- und Beerenweine ".
Professor Dr . Kroemer . Von 2 Uhr ab: „Praktische
Anleitung über die Herstellung der Obst- und Beeren¬
weine". Weinbanlehrer Biermaun.

Freitag,  14 . Juli , 9 10.30 Uhr : Bortrag „Die
Herstellung der Obst- und Beerenweine im Haushalte ".
Weinbaulehrer Biermann . 10.30—12 Uhr : Vortrag
„Die Krankheiten der Obst- und Beerenweine ". Pro¬
fessor Dr . Kroemer . Von 2 Uhr ab: „Praktische An¬
leitung über die Herstellung der Obst- und Beeren¬
weine". Weinbanlehrer Biermann.

Samstag,  15 . Juli , 9—10 Uhr : Vortrag „Die
Herstellung der Obst- und Beerenweine sowie der Obst-
schanmweine im Haushalte ". Weinbaulehrer Bier¬
mann . 10 11 Uhr : Bortrag : „Grundlagen für die
Herstellung der alkoholfreien Weine". Professor Dr.
Kroemer . 11 12 Uhr : Vortrag „Die praktische Her¬
stellung der alkoholfreien Weine und Obstsäfte". Gar-
leninspektor Junge.

An diesem Lehrgang können Mänuer und Frauen
nnentgeldlich teilnehmen . Vereinen ist anzuraten , Ver¬
treter zu entsenden, damit die Anlegungen im Land''
weitgehendste Verbreitung finden . Anmeldungen sind
baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt zn
Geisenheim einznreichen.

Firme » - und PciPonainachi -ichten.
* K i e d r i ch, 6. Juli . Laut Eintrag iu das Ge-

nossenschaftsregister bei dem Kiedricher Winzerverein
E. G. m. b. H., ist an Stelle des Jakob Albus und des
Karl Gnndlich 1., I a kv b K r a m s 1. und I v h a n »
M o » d a n i in den Vorstand gewählt worden

Resultate von Weinversteiqerunqen.
.* di n ge II, 30. Juni . Herr I e a II Schneid  e r,

Wemgutsbesttzer zu Siefersheim , Ebernburg , Alten¬
bamberg und Schloßböckelheim, brachte 42 Nummern
191-,er Weine aus Lagen dieser Gemarkungen , darunter
eine größere Anzahl seiner Riesling -Weine Auslesen
und >Lpätlesen zur Versteigerung . Tie sämtlichen a»^
gebotenen Weine wurden zu hohen Preisen znaeschla-
ge». Tie höchsten Preise für das Stück stellten ssth anf
3000,3980 4160 und 4740 Erlöst wurde » m 23 %m191oer Naturweine 1410 ia«„ u m A4 ^
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Geboten wurden hohe Preise erzielt. Es kosteten 29 Halb¬
stück 1913er Mk. 27 470 oder durchschnittlich Mk. 947 das
Halbstück, 8 Halbstück 1912er Mk. 7.920 oder durchschnittlich
Mk. 940 das Halbstück, 2 Halbstück 1911er Mk. 1080 und
Mk. 1070, 1 Halbstück 1914er Mk. 1220 und 2 Halbstück
und 1 Viertelstück 1915er 1690, 2520 und 1530 Mark.
Gesamterlös für 42 Halbstück und 1 Viertelstück Mk. 44 050.

Redaktion, Druck und Verlag non Otto Eticnne, Oestricha. Rh.

Terminkalender für Weinversteigerungen
pro Herbst 1910.

Termin: Ort : Versteigerer:
5. Soptbr. Bingen I . Landau Söhne6.
7.

" Bingen Stadt Bingen und Heilig
Hospital

„ Bingen Winzer-Verein
8. Kreuznach Karl Krön

14. Bingen Ferd.Allmann19.
19. Oppenheim Gebrüder Witterstaetter

Dozbr. Nierstein Gustav Senfter20. „ Nierstein Fritz Reichardt
Wegen weiterer Anmeldung oder Auskunft wende man sich an die

Expeditiond.„Nheingauer Weinzeitung"
(fachmännische Ansknnftftelle für Wciu-

versteigernngen Telephon Nr. V),
woselbst auch alle ans eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, wie
Festsetzung drei Termins,

Druck der Weinliftc », Stcig -Nru. und
Steigscheine,

Lieferungv.Koininissivnar-n. Weinhändler-Adressen,
Versandt der Weinlisten an die Wein-

Händler und -Kommissionäre,
Besorgung der Weinversteigerungs -Anzcige»

in die nur bestgeeignetsten
Blätter — unter Gewährung hohen Rabatts - u . f. tu. zur

broinnten und billigsten Erledigung übernommen werde».

Wiesbaden.
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Allgemeine
Böttcher-Zeitttng

(Fastagen-Zeitzmg)
Berlin - Schöneöerft , 8
Verlangen Sie Probennmmer gratis unter Bezug-nnbme auf breses ^niernr.
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~ . « „ Seit In de» ,.rrl. «i, . s - tt«e rv - i»
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Erste Mainzer Metallkapsei-Fabrik
Franz Zahn

Mainz a . Rhein
- Einzige Fabrik am Platze . -

Telefon 704.
Abteilung i

Fabrikation von
Flaschenkapseln

doppelt verzinnt, in den
feinsten Ausführungen.

Abteilung II

dgüiSt

Fabrik und Lager sämtlicher
Kellereimaschinen, Geräte,

Utensilien und Materialien,
bester Ausführungen und Qua¬
litäten, garantiert durch nach
bald 50jährigen , praktisch ge¬
machten Erfahrungen , zu reel¬

len und billigsten Preisen.
Flaschensiegellack in allen feu¬
rigen Farben , Flaschenlack,
kaltflüssig, zum Abdichten der
Korken gegen Kellerschimmel,

Gold-und Silber-Staniol.
Flaschen-Verkork- und Ver¬

kapselungs-Maschinen,
nur neueste Systeme , unübertroffene Bauart , Entkork.-Masch-
Flaschen-Spül-Masch. u. Nachspül-Spritzventilen. Weinpumpen,
Weinschläuche, Abfüllhähne in Holz u. Messing, Weinstützen
u Trichter aus Holz und Aluminium, Filtriermasch ., Filtermasse,
Asbest , Flaschenpapier , Flaschenkork ., Schwefelspan , gewöhnt,
u. arsenikfreien , Hausenblase , Gelatine, Eiweiss, Wein- u. Cham¬
pagner-Tannin, Kellerleuchter, Kellerkerzen, Fasspunden , Quer¬
scheiben,Spundlappen ,Fassbleche ,Fasskitt , Fasstalg , Flaschen¬
körbe, Fasswinden , Fass - und Flaschenbürsten , Signierschab¬
lonen, Kistenschoner, Lagerschildchen etc.

Tirma Georg ScfwiiH , Rficrsfein , u . Gp>p>enfreim

‘ßiiro in ßfierstein , ^Viffiefmstr . 3 :: Ternruf 19

.Wofzfiandfang — IfCyanisieransiafi
fmpfiefiff

la . ßyanisierfe Reh- , Raum - und Roseupfätr/e

in affen ßängen und Stürben.

(Die dlnstafi uni erstefit der fCcnirofte des eftem. ßabora-

loriums der Gr . IVein - und Öbsibauscfrufe

in Gppenfteim a . ßfi.

ßieferani erster Güter.

It
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i
ij
«
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VIM V V

Lustige Weingeschichten in Versen
von Julius Usinger,

mit einem Geleitwort v. Johannes Troyan.

Preis 50 Pfennig . — In Partien billiger.
Selbstverlag des Verfasssers.

äfcF“ Für Reklame sehr geeignet . TJpr,

II\
lischt » und LLtLv-Etiketten

liefert di«

Dnllirtm kt „Uhtillglllltr Weinreitililg*',
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ichine u.
zur Essigfabrikation, kaufen zu
hohen Preisen gegen Kasse

E. Wolff & Co .,
Weinessigfabrik Kreuznach.

Neue oder gebrauchte, ovale

Kal'öMMr
mit Türchen zu kaufen gesucht
evtl , werden »vale Stiickfas;
i, » Lansel» gegeben.

Georg Schmitt,
Nierstein 8.

und Flasehenseliränke
mit genauer Einteilung und

Lagerübersicht,
liefert als Spezialität:

B . Strieth,
Eisenkonstruktionswerkstätte

Winkel (Rheingau).
Feinruf Nr. 27, Amt Oestrich
Zeichnung und Kostenanschlag

auf Wunsch.
Frima Referenzen.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Otto Etienne
Druckerei und

Verlag der Rheingauer Weinzeitung

Oestrich a. Rh.
liefert Drucksachen aller Art

— schnell gut und billig. —
Massenauflagen in kürzester Zeit.

Für den Frachtbrief -Druck
bahnamtlich konzessioniert.

LV Man verlange Offerte.

Alte Wein-u.Fasskorke
kauft alle Quantums
Bernh . Porzelt,

Nürnberg.

Johann Ggenolf,
Wein-Kommisstons-Geschäft

im Nheingau.

Jrjllli i IWMM
ist die billigste , sie kostet in 35 Jahren
nur 350 Mark, Holzpfähle kosten in der¬
selben Zeit 1700 Mark der Morgen.

reissen nicht, geben also den
Motten keine Unterkunft wie
Holz
erleichtern das Heften, Binden,
Schneiden, Spritzen und Schwe¬
feln

BisbefonpllE
kosten nur

95 Pf.
das Stück

können genagelt werden
faulen nicht wie llolz
rosten nicht wie Eisen

zu beziehen durch
JOS. RAAB& Cie. e.m.d.h. NEUWIED.

Vertreter in allen Orten gesucht.

Original Douro-Port, rot und weiss
Original Insel-Madeira
Malaga, dunkel und goldgelb

Vinho do Portugal, rot und weiss
Wermutwein
Spanischer Muskateller
Muskat und Samosweine
Rote Konsumweine
Bordeaux und Burgunder
Verschnitt-Rotweine

offerieren soweit Vorrat

Importeure , HAMBURG
Fernsprecher:

Gruppe 4, Nr . 865
Telegram-Adresse:

JAPETERSEN HAMBURG
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ |

Gnitis -Proben franko!

haben in der
„Rheingauer Weinzeitung"

ben besten Erfolg!

Wegen Aufgabe der Herstell¬
ung dieses Erzeugisses geben

grosten Posten
Wein -Etiketten,

reich sortiert , unter Friedensher¬
stellungspreisen ab. Bei geschlos¬
sener Abnahme des ganzen Pos¬
tens bieten weitere Vorteile.

Wiedemann 'sche
Druckerei Akt.-Ges.,

Saalfeld i. Thür.

Weinstein
zu kaufen gesucht.

Ferdinand Kern,
Neustadt an der Haardt,

Marimilianstraße 12.

Gebrauchte

Aorkstopferi
jede Menge gesucht

Feist Straust,
Mainzerlandstraße 181,
F a n kf ur t a. Main.

Telephon Hansa 5973/74.

Ein Posten

Halbstiick-
hiilzer

zu verkaufen. Off. u.
1002 an D . Frenz , Ann-'

Erp ., Mainz.

empfiehlt
Jacob Machemer I.

Mainz.
Generalvertreter d. Fabrik

Inserate
Haben in der „RHeinga"^
kbeinzeitung " den best*

Erfolg.
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